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f r n l Wt mit ftuftrflung in» n«U: ««aatlich 80 h. vwTttljUtm K Ü.'W, haldĵ hng K 4.80, zo»»thng K 9.—. mit «ostvcrscnduag im Inland«: «onailich 8ö b, 
swrttiMn« K S SO. hatdährig K &.—, K S.S0. — Euizel»« Kanaura SO h. 

Handschriftrn werde» mcht iimitl§efteai, »ntü«di»mg«, billigst bm^nrt. — ©ntrtg» sind nsrilaf# «>d ängsten« W Freitag zeder «oche eingesandt »erden. 

A ä f t l e r v e r t a m « l » g . 

k̂ eute um 8 Uhr abends findet im Saale 
des , J d t t ( N l ffiim" eine 

O l ä M m e r s a n n l a K g 
af l t r drei Gemeinde D s h K w r p e r 

zur Entgegennahme des Berichtes über 
die Prüfung der Finanzgelxchrung der 

SialtftathMk Pettaa statt. 

I i § u i i h u g : 
1. Wahl eines vorfitzenden, Stellvertreters 

und Schriftführers. 
2. Bericht der Buchs achverständigen über 

die Prüfung der Bücher und Rech-
nungen k. der Stadtgemeinde pettau. 

Z. AllfSlliges. 

V t e s c h ä r f s t e G p p o f i t i o v , 
mit »elcher die deutschnationalen Parteien droh-
tev. für den Fall, als die Absicht bestünde, die 
Eillier Frage sachte versumpfen zu lasten. Hot 
ihren Anfang genommen und wenn der Herr Mi-
nisterpräsident überzeugt war, daß die .Einsicht" 
der Deutschen groß genug sei, am diese Drohung 
nicht in die Tat umzusetzen, so haben ihn die 
Vorgänge in der Sitzung am 9. April vielleicht 
doch eine« bessere» dahin belehrt, daß diese Sin-
ficht der.Deutschen, soweit sie den nationalen 
Parteien angehören, eine Einficht, die allem ihm 

A u ? d e m k l e i n e n „ B r o c k -

h a u K . " 

E o m p r o m i ß heißt ein gegenseitige« Ber-
sprechen, speziell ein gegenseitige« Übereinkommen 
zweier Gegner dahin, daß jeder von seiner For-
dernng etwa« abhandeln läßt, um ein Ziel zu 
erreichen, welche« einem D r i t t e n im rosigsten 
Lichte erscheint. 

Wenn z. B die Deutschen anstatt der 
slovenischen Parallelklassen ei« vollständige« win-
dische« Obergymnasium in Eilli zugestehen 
und die Slovenen dagegen auf die drei Para» 
llelclassen verzichten, 'o ist da« ein Eompro-
miß. worüber Herr von Körber Freudenchränen 
vergießen und die Tschechen au« lauter Begeifte-
rang eine dreitägige Plünderung aller deutschen 
Kaufläden in Prag «»«schreiben würden. — 

R e s o l u t i o n heißt Entschließung: reso-
lut heißt entschlosien. Da« Wort wird gewöhnlich 
gebraucht, wenn eine Frau, alt der schwächere 
Theil, ihrem Manne «in paar Maulschellen gibt. 
Umgekehrt heißt e« Roheit, weil Maulschellen nie-
mal« gedünstet werden, ehe man sie servirt. 

R e s o l u t i o n e n werden in der Regel 

den Ruhm und die Anerkenn»:,g verjchafstea, 
da« Abgeordnekrnha»« . a r b e i t s f ä h i g " ge-
macht z» habe», eine Gre»ze hat und die Deutsch-
nationalen doch liebe? fürderhin ke ine .Einsicht" 
mehr haben, al« politischen Selbstmord zu be-
gehen. — Lieber nicht! 

Diese« Mal war es der Abgeordnete P lo j . 
der die Resolution Rr. 28: .die Regierung 
wird dringend aufgefordert, die eheste Errichtung 
einer Staat«qkwk7b<'chule im deutsche» 9t-
biete de« nordwestlichen Böhmen«, in Berücksich-
tigung de« dringende» Bedürfnisse«. in Erwäg»ng 
z» ziehen" — ganz sachte zur Schlinge drehte, 
m welcher die Deutsche» bei der Abstimmung fo 
ober so "inge» bleibe, maßten. 

Nachdem Abgeordneter Han ich (Social-
demokrat) die Resolution dahin abgeändert wiflen 
wollte, daß die Gewerbeschule in B u d w e i s 
errichtet werden ioflc m,d Abgeordneter B a r e u -
t h e r anstatt .eine Gewerbeschule", .eine 
deutsch« Gewerbeschule" beandmgl hotte, beantragte 
Abg. Ploj folgende Fassung: .Die Regierung 
w»rd aufgefordert: t . eine tschechisch eGewerbe-
schule in einer geeigneten Stadt de« Bvdwei-
ser Handelskammerbezirke«. S. ew> deutsche Ge-
werbeschule i» eine. Geeignete» deutsche» Stadt 
de« Cgmr Kamnimerbezirke« z» errichten. 

Schlank Herr Hosrot. sehr schlau? 
Ersten« sollte die uralte deutsche Stadt 

Budwei« eine neue tschechische Brutstätte erhalten, 
denn nnr B u d w e i« würden die Tschechen sür 
die geeignetste Stadt halten und zweiten«, 
stimmten die Deutschen dem Antrage Ploi zu. 
dann würden die Slovenen den triftigsten Grund 
haben, zu sage» : .Wenn der d e u t f ch e n Stadt 
Budwei« eine tschechische Staat«gewerbesch>ile 
nicht schabet, dann schaden die s l o v e n i f c h e n 
Parallelklassen der Stadt Eilli «och viel weniger." 
Stimmten sie dagegen, so wu.den sie in den 
schärfsten Gegensatz zu den d e u t s ch e n Wählern 

von einem deutschen Grafen verfaßt, in einem 
Sonderau«schusse von den Vertretern aller 
deutschen Parteien angenommen »nd später im 
Plenum abgelehnt. Dieser Borgang heißt auf 
lateinisch .Schusterei". — auf deutsch neant 
man'« Opportunist»»»«. — 

K u h h a n d e l : — siehe Eompromiß. 
M i n i s t r i u m wird von ministriere» ab-

geleitet. Um den Mittelschülern Gelegenheit zu 
geben, sich sür den Posten eine« Eultu«- und 
Unterricht«-Minifter» vorzubereiten, wurden die 
geistlichen Exerzitien eingeführt. 

Exerzit ien kommt von exerzieren. Wenn ein 
frommer Junge später exerziert, vergißt er ganz 
auf die Exerzitien und flucht gewähulich alle 
Teufel au» der Hölle. — Die Hölle ist ein 
Sitzungssaal. wo die Bürgermeister ewig gepeinigt 
werden, zum Privatvergnügen ihrer speciellen 
Freunde. 

Man bratet sie zuerst mit WossergaS, läßt 
sie auf der Dampisäge tranchiren und knetet die 
einzelnen Theile zu einem Denkmal für zukünftige 
Lordmayor«. — 

Subvent ion heißt eine Unterstützung von 
16 Millionen au« dem Stat«armenso»de sür 
kinen doppelschwänzigen Löwen, der Klarinette 

de« nordwestlichen Böhmen, die eine Staat«ge-
werbejchule umso dringender nötig haben, al« in 
diesem Theile de» Lande« die Industrie am 
höchste» entwickelt ist, getrieben werden. 

Allein Abg. Dr. Bareuther verlangte so-
fort, daß über jeden der beiden Punkte de« An-
trage« Ploj g e t r e n n t und n a m e n t l i c h 
abgestimmt »»erde. 

Der Herr Präsident, welcher sich in solchen 
.heikle» Dingen" gewöhnlich au« dem Staube 
macht und die Erledigung seinen Bin'« onfhalst 
verkroch sich hinter den g 6t der Geschäfts-
ordnung und b e f r a g t e da« hohe Hau«, web-
ches selbstverständlich die g e t r e n n t e und 
n a m e n t l i c h e Abstimmung a»s den Gründen 
des Hofrates Ploi mit Hilfe der L o c i a l d e-
m o k r a t e n und E h r i s t l i ch-e o c i a l e a 
a b l e h n t e . 

Da brach ein Sturm loll Ein Sturm, wie 
er in den Tagen Abrahamoviö niemal« verheer-
ender über da« Hau« hereinbrach. 

Uud was that bei Präfit»?nt? I n seiner 
Angst ließ er währ»...d d:S Lärme«, in dem man 
kaum die Worte hören und verstehen konnte, 
die sich die Rächstsitzenden, oder Nahenden zu-
riefe», über e.»en andern Gegenstand der Tage«-
Ordnung abstimmen! — Und wie? Aus ei» 
Zeiche» d?« Bicepräsidenten Zazek's erhoben sich 
wie auf Eommando die Abgeordneten der Mehr-
heit als Zeichen, daß sie für irgend ein Etwas 
stimmten; für was. da« schieu diese» Bolk«-
Vertretern gleichgiltig, — oder auch nicht, wen» 
sie auf eine solche Abstimmung vorbereitet und 
vielleicht auch eingedrillt waren! — 

Ist da« ein Parlament von gewähl-
ten und nicht von der jeweiligen Regierung 
ernannten B o l k«-Bertretern. die auf Eommando 
übe? irgend ein E t w a « abstimme», da« durch 
eine solche Abstimmung zum Gesetze wird, 

bläst. Der Löwe ist der König der Thiere, frißt 
gewöhnlich blo« Deutsche mit Powidl gefüllt, und 
hält sich einen eigenen Land«mannminister. der 
ihn wöchentlich zweimal besuche» und immer 
.Etwa« mitbringen" muß. 

P i e n t a k ist ein deutsche« Wort und heißt 
polnisch .Freitag." 

Freitag hieß der einzige Sohn de« Robin-
son Erusoö. für den er fischte und jagte, und 
seine schmutzige Wäsche wusch. Spater wurde er 
Land«ma>lit-Minister. fischte gut dotierte S»aat«-
Anstellungen sür seine Land«leute und war so un-
parteiisch, daß er sogar gegen die Resolution 
Stürgkh stimmte, um sich ja nicht vonoersen zu 
lasien, daß er mit den Deutschen halte. Wenn er 
einmal nicht mehr Minister ist. so wird er 
Oberland«maan und kriegt für die Mühe Minister 
gewesen zu sein, jährlich 8000 Kronen Schmer-
zensgeld. Ans d«e Ausnahme in eine Verpfleg«-
Station hat er keinen Anspruch. 

»Fravo I id u« ist eine deutsche Zeitung und 
heißt tschechisch .Bolksrecht." Diesel.BolkSrecht" 
publiziert am liebsten Geheim-Erläsie. in welchen 
die Regierungsvertreter in Versammlungen jene 
Rede» stenographieren müssen, welch« Bischöse 
oder gar Erzbischöse .streifen", die Stenogramme 



dem sich oll« Staat»bürger bei schweren Strafen 
zu fügen haben? — 

Da» ist Frivolität! Und wahrhaftig, man 
könnte de» Ady P e r n e r st o r f e r vo» gan-
zen Herzen beistimmen, al« er sagte: .Wen« 
die Alldeutsche» die Abficht haben, d iese» Pur-
lammt zu zertrümmern, so ist e» bester, sie thun 
es heute schon, statt morgen ! 

Und die Illustration zu dieser Frivolität 
hat der Abg L u e g e r geliefert, der den B o r -
schlag zu machen den Mut fand: .den P r ä -
s i d e n t e n durch eine L e i b g a r d e von 
E h r i st l i ch-S o c i a l en zu schützen und 
die andern Abgeordneten zu zwingen, vor diesen 
christlich-socialen Janitscharen einzeln zu d e f i-
l i e r e u und dabe i i h r e S t i m m e ab-
zugeben! 

Daß e» der gefeierte Bürgermeister von 
Wien ist. der einen solchen Borschlag machte, 
welcher da» österreichische A b g e o r d -
n e t e n h a u » auf die Stuse einer Z w a n g » -
a r b e i t »>A n ft o 11 für alte und junge Land-
ftreicher herabwürdigen soll, ist — bei dem Eha-
rakter eines Menschen, der .lieber feig al» dumm" 
ist, wo e» sich um seine Person handelt, ja be-
greiflich. 

Unbegreiflich ist e», daß die Berireter aller 
Parteien den Vorschlag Lueger» unannehmbar 
fanden. 

Warum das? Die Ehristlich-Socialen al» 
Leibgarde de» Präsidium« würden gewiß tapfer 
genug sein, einen zweite» Sturm der deutsche» 
Opposition auf den Präsidententisch mutig abzu-
wehren und den übrigen Abgeordnete» de» Weg 
freizuhalten, damit sie im Gänfemarsch am Prä-
sidententijch langsam vorbeiziehen und ihre Ab-
stimmungszettel iu den vorgehaltenen Silinder 
Dr. Lueger» legen könnten. 

Schade, daß sein Borschlag unannehmbar 
gefunden wurde; Lueger hätte sicher zu jeder Ab-
stimmung eine Rcgimentsmusik kommen und den 
Defiliermarsch spiele» lassen, damit c»e Bolksver-
tret« auch .Schritt halten." 

Der Mensch verdient für seiue ebenso wie-
nerisch-gertialeo Einfälle, al» hochpatriotischen 
»Borschläge" »och einige Orden und ein Diplom 
al» Ehrenmitglied der .Freiwillige» Rettung»ge-
sellschaft für Präsidenteniische." 

Aus Stadt und Land. 
I n der am 4. April 

nahezu vollzählig besuchten Ausschnßsitzuug wurden 
nachstehende Beschlüsse gefaßt: Zum BereinSob-
manne wird einhellig Herr Rechtsanwalt 
Dr. E. A m b r o j i t s c h gewählt. E» wird be-

dem StaatSanwalte abzuliefern habe», der dann 
beim Erzbischos anzufragen hat. ob der Redner 
gerichtlich zu verfolge» sei. 

Wen» z. B. ein Socialdemokrat über de» 
L. Kohn schimpft, weil er ihm eine gewendete 
Hose al» neu verkauft hat. so muß " nach, 
weisen, daß er nicht etwa den J^rchenfi. 'flett, 
sondern den Tandler Leib Kohn ^meint hat .ad 
seine Hose wird dem Protokoll, al» Beilage «.«-
gehestet. 

Hose, zu deutsch hla£a, ein U »j.'""»stück, 
welches die resoluten (sieh« oben) 
Ueber selber tragen al» flicken. 

Sind beide Futterale gleich weit, dann 
heißen fie .Unaussprechliche.' Sind sie oben so 
weit, daß ihr Eigenthümer link» srische Wäsche 
zum überziehen, rechts einen Regenmantel darin 
unterbringen kann und unten so enge, daß eine 
durch die löcherige Tasche geschlüpft? Krone am 
Wege nach den Stiefeln hinab beim Knie be-
reit» stecken bleibt, dann heißen sie .Schnellfeuer-
Hosen." 

Außerdem gibt e» noch Wasser-, Wind- und 
Sandhosen, die über nicht zur Herren-Sarderobe 
gerechnet werden. 

Robe ist ein Kleid für Damen, welche» 
die Schneiderin meist ganz verpfuscht, indem sie 
c» oben zu kurz und unten zu lang macht z. B. 

schlössen, an die Stadtgemeinde mit der Bitte 
heran zu treten, die Museum«büch«rei dauernd in 
de» Räumen de» Museum» aufstelle» zu lassen. 
Der ausgegrabene Mithrastempel wird i « Stein-
saale so untergebracht werden, baß er zur »oll-
sten Wli kuiig gelangt. Da« Stadtpfarramt wird 
gebeten, die >»«>Ssiing der in der Kirche und au 
dem Turme befindlichen Röatersteine und deren 
Bergung im Museum zu gestatten. Der Pranger 
ist durch eine» Glaskasten, der in eiaem kunst-
vollen eiserneu Sitter eingeschlossen sein soll, vor 
weiterem Berderden zu schützen. Herr Professor 
Binzenz K o h a n t wird gebeten, eine Zeichnung 
für dieses Gitter zu entwerfen. Herr Dr. Am-
brositsch ersucht um ein eigene« Zimmer für 
die Südmärkische Volksbücherei. Seinem Ersuchen 
wird innerhalb merzen Tagen entsprochen werde». 
Schließlich wird die Anlegung eine« JnventareS 
und die Vervielfältigung de« Bücherverzeichnisse« 
beschlossen. 

<So«sse»sch«st»»trsa»»l»»ß.> Die Geuos 
senschast der B a u g e w e r b e bet Gericht»be 
zirke» Petto» hielt am 6. April d. 3 ihre die«< 
jährige Genoffeiischafts-Bersammlung im Sinne 
de» K 1 19 a vorletzter Absatz ab. nachdem die sür 
den IS. März diese» Jahres einberufene Ber 
sammlung nicht beschlußfähig war. Die Tagesc 
ordnunq war die gleich« wie die vom 19. März 
und «benfall» der Versammlungsort .Deutsche» 
Berein»hau».' Der Borfitzende, Genoffenschasts 
Borstrher Herr Franz B o g e l , eröffnet die Ber 
sawmluug und der Schriftführer verliest da» 
Protocoll der letzten Bena-nlmu»g. welche» in 
seiner Faflung geî hmiqt wurde. Zur Prüfung 
der Cassagebahninq werden die Herren Johann 
M a i st e x und K r a m b e r g e r gewählt. 
Di« Neuwahlen in die Genoffenschoftsvor-
stehung ergaben folgendes Resultat: Gewählt 
wurden und zwar einstimmia. zum Genoffen-
schoftsvorsteher Herr Franz B o g e l. zu desse» 
Stellvertreter Herr Johann M a i st e r. zu Au»-
schössen di« Herren: Jof. Murschetz. H. Mo-
r e l l i . I . S o r k o , F. Ra kuscha. A.K lauer. 
Joh. W r e ß n i g u. I . K r a m b e r g e r . Zu 
Ausschuß Ersatzuiannern die Herren: R i t n e r . 
Kukovetz. N r u u L i ü und W e s s i a g. Zu 
Punkt 4. Allfälliqe A n t r ä g e , sprachen Herr 
BriiiiSie und Kukovetz. betreff» de« überhandneh-
wenden Psu'cherwesen» am flachen Lande, zu 
welchen Beschwerden der anwesende Genossen-
schasts-Eommissär wiederholt da» Wort nahm 
um auf die diesbezüglichen gesetzliche« Bestim-
miingen hinzuweisen, da e« der Gewerbebehärde 
allein nicht möglich sei, ohne ganz bestimmte An-
zeigen von Seite der Genossenschaften wirksame 
Versüqunqen zu treffen, n« da» Pfuschern»«s«» 

Ballrob«n. — Mit zwei .b ' geschrieben bedeu-
tet Robbe einen Seehund, der sich vom Land-
Hunde dadurch «.iitericheidet. daß man ihn nicht 
in Kaffeehäuser mitnimmt und daß er steuerfrei 
ist. — 

B i s i o n bedeutet: Gefühle. Hirngespinste, 
die durch lebhaste Einbildungskraft hervorge-
brachten Erscheinungen, die der visionär. Geister-
seher erhalten zu haben glanbt oder vorgibt 
lBrockHau» Eonv -Lexikon.) Ist die Bision sehr 
lebhaft, dann entsteht darau» «ine: 

R e v i s i o n , die immer zwei Sachverstän-
dige erfordert, um die Bision zu zerstören. Die 
Sachverständigen heißen R e v i s o r e n und sind 
stet» geplagte Menschen. 

Geplagte Menschen sind in der Regel die 
Bürgermeister, weil sie e« niemand recht machen. 
Stellen sie sich ordentlich aus die Beine, so wirst 
man ihnen Herrschsucht vor und nennt sie Au-
tokraten. Stellen sie sich auf den Kops, so sagt 
man. fie sind Marionetten, die alle» tun. wa» 
andere wollen. Schlagen sie ein Rad. so lacht 
man sie au» und schlagen fie kein Rad. tonn 
sind sie ihrer Aufgab« ntxr&iiupt nicht gewachsen, 
denn ein Bürgermeister soll alle» verstehen und 
können, wa» die anderen nicht können, denn de». 
halb wurde er gewählt. 

J ü n g s t e » Ger ich t , — siehe Wählerver-
fammlung. 

nach Möglichkeit eilvndämmen. Dabei wurde 
auch ber Unfig mit den sogenannten .Meister-
zetteln" berührt, der «« der Gewerbebchörbe UN-
möglich «ttch«, notorische Pfuscher zur Nerant-
worwug zu ziehen, d« sich strich, Pfuscher stet« 
mit bein .Meifterzettel" ausweisen, woaach sie 
al« Gehilfen ir^nd timi L«bme>ster« Arbeiten 
ausführen und dafür dem Meister für de» Zet-
tel wöchentlich eine gewisse Abgabe zu enk̂ chten 
baben. — Sache der vfcencisfe:ifd)slftcn ist e«. 
solchen Unfug zur Anzeige zn bringen, damit die 
Gewerbebehörde einschreite, kann. Nachdem wei-
tere Anträge nicht gestellt werden, schließt der 
Vorsitzende die Versammlung. 

( J l l ^ knm i l . ) Die vereheliche Leitung de» 
Vvrschuhvereine« widmete 50 Krou«a für den 
Mufikverein. wofür der beste Dank «^gesprochen 
wird. 

(Verbot „Alpe>»lä»bischer Haib l i i ige 
ftelUer" L»eiz»ern> ßrtl«».) Derselbe hielt 
Sonntag 6. d. M. im Hotel .Stadt Wien" eine 
allgemeine Handettaazestellten- «nbPrivatbeomten-
Bersammlungab. Die zu diesem Anlasse erschienenen 
Jßtmn KeichSratJo îorbnefer Otto W i l h e l m , 
B«rbandspräsidentFr Steinecke. I . Po in t ner. 
A. G r a c o u aus Graz. ZweigvereinSqbmann 
Haber . Bettreter M a tz l und weitere 8 verein». 
Mitglieder d«S Zweig-Beeeine» Marburg und 3 
BerrinSmitglieder aus Fricdau. wurden von der 
BereinSleituug und emer stattlichen Anzahl von 
BereinS-Mitqliedern bei ben Rach»ittog«-Schnell-
zügen um 2 Uhr, bezi«huog«»»eise um >/,4 am 
Bahnhöfe empfangen, von hier au« wurde ein 
Ausflug nach dem Schweizerhause veranstaltet, 
der in sehr unterhaltender Weise verlief und 
schließlich ein Rundgang durch unsere Stadt 
unternommeu. um sich endlich abend« «m 8 Uhr 
i « Hotel .Stadt Wien" zu versammeln. Bei der 
von über 100 Personen besuchten Versammlung 
waren außer den oben angeführte» Herren unter 
anderen vertreten: Herr Bürgermeister O r n i g , 
Gremialvorstand Herr B. S ch u l f i n k, Handels-
kammern!! Herr A. S e l l i » schegg. sowie 
noch einige Herren Ehefs, der Obmam, d«r Ge-
hilsc^schai! Herr E. S t e i n e r und fast sämmt-
liehe HandelSaugestellten uud Privatbeamten au» 
Pettau. Nach einer allgemeinen Begrüßung durch 
Herrn S t e i n e r weist derselbe «»»besondere 
darauf hm, daß da« Bestreben des vereine« 
dahin geht, den Haiidelsstand zu einem höheren 
Ansehen zu verhelfe», den Jungkaufmann zu 
einen tüchtigen Geschäftsmann heranzubiloen und 
aus eine allgemeine Verbesserung iin Handels-
stande hinzuwirken. I n Erledigung der Tage«-
ordnung führt der BerbandSpräsidcnt Herr Franz 
S l e i»ecke iu sehr ausführlicher uud yh»yu«r 
Weise an. daß der Ruf noch einer Einschränkung 
d«r Arbeitszeit und einrr vollständigen Sonntag«-
ruhe, insbesondere beim Jnngkaufman» immer 
lauter werden muß. derselbe bei einer Arbeit«zeit 
von 16'/, Stunden an Wochentagen und 
8'/, Stunden an Sonntagen, wie sie noch zu 
häufig eingeführt ist. keine Gelegenheit hat. sich 
derartig au«zubilden. um den immer erhöhteren 
Ausorderungen zu entspreche». Bei dem Umstand,, 
al« e« sür ein Geschäft von größtem Vorteile ist. 
wenn dasselbe vo» tüchtig geschulten Leuten ge-
führt wird, spricht er die Hoffnung au«, daß die 
Herren Ehes» den Wünschen der HandeUange-
stellten nach einer Einschränkung der Arbeitszeit 
i» ihrem eigenen Interesse nicht v«rschlossen bleiben 
mögen. Zweigvercins^bmann Herr Habe r au« 
Rarburg und Gremial-Vorstand Herr S c h u l , 
i n k unterstützten diesen Antrag und verspricht 

etzterer zu desien Durchführung sein Möglichste» 
-eizutragen. Daran anschließend behandelt Herr 

I . P o > n t n e r an« Graz in besonders sachlicher 
und ausführlicher Weise den Befähigungsnachwe»» 
und die Regelung de« Lehrlingswesen». Herr 
S ch u l f i n k spricht dem Redner sür seine vor-
Möglichen Ausführungen seine vollste Anerkennung 
au» und empfiehlt dem Reich»rat»abgtordn<ten 
, Jmn Otto W i l h e l m , sich diese Sache besonder» 
angelegen sein zu laffen. I m weiteren führt Herr 
l. Ä r a c o n au» Graz in höchst aediegencr 

Weise an. welche Zwecke der Verband verfolgt. 



macht un« mit den bereit« gemachte» Erfolgen 
besannt und spricht die Hoffnung au», daß e« 
demselben auch recht bald gelingen möge, betreff« der 
«t t r«. u * Jn»alid,tätSv,iwrgu»g als eme» «Mm 
Erfolg hinweisen zu können. ReichSrat»-Abgeordnet er 
Herr Oiw Wilhelm, der e« in liebenswürdiger 
Meise übernommen hat. an« ein Bild über die allge-
»eine Lage im Handettstande vor lugen zu führen, 
hat diese Ausgabe in geradezu vortrefflicher Weife 

6löst. indem er in einer fast zweistündigen Rede 
t wichtigsten Punkte, welche den Hanverstand 

berühren, zum Vortrag brachte. Er betonte die 
Wichtigkeit der Einführung neuer Bahnlinien und 
WaKcrstraßeu, gieng sodann aus die Handelsver-
träge. den Ausgleich mit Ungarn über, berührte 
die Lücken de» Eoncur»- und Leben»mittelgesetze» 
und versprach schließlich, sich bezüglich der Soun-
tagt ruhe und der Iltert- und InvaliditÄ«-Ber> 
sichecung wärmsten« anzunehmen. Nachdem Herr 
B. S c h n l s i n k und Herr E. S t e i n e r dem 
Redner sür sei»? >o vorzüglichen Ausführungen 
den besten Da»k ouSgeiprochen. wurde die Ber-
sammlung um halb l Uhr »acht« geschloffen. Be-
züglich eine» au«führlichen Berichte« über die Ber» 
fammlung wird auf die am 15. d. M erscheinende 
Nummer .Der Alpenländifche Handelsangestellte" 
verwiese». Lcd. 

( (surr t . ) Wie alljährlich, veranstaltete der 
Pettaner Männergeiaugvereia am verflofseuen 
DienStag fein Frühial,e»concert. zu dem sich ein 
zahlreiche» Publikum einfand. Da» Programm 
umfaßte nur gediegenste Werke au» mehreren 
Gebieten der Bokal- »ad Instrumentalmusik. Die 
Einleitung de» Eoncerte» bildete Schumann» 
Männerchor .Zigeunerleben", dessen Bortrag sich 
besonder» durch Friiche und Genauigkeit der teil» 
weise ziemlich ichunerigen Einsätze auszeichnete. 
Die Mitglieder de» Männerchore» wurden abge-
löst durch den Domenchor, der zum ersten Male 
seit seinem Bestehen allein al» solcher austrat 
und yvat in dem .Lied der Nixen' von ft. 
Goepfart. Wir wollen dem schönen Geschlechte 
durchaus keine Schmeichelei darbringen, wenn wir 
behaupten, daß dieser Ehor durch seine» freien« 
vollen uud gut aufgearbeiteten Bortrag wunder-
bar wirkte. Und i» der Tat ist ein Frauenchor 
eine sehr wirkungsvolle Abwechslung zwischen den 
tonst n r gewohnte» Männer- oder y ischtru 
EH0ren, und dürfen wir uu» wohl der Hoffnung 
hingeben, auch bei den späteren Auf führungen 
de» verehrlichen Männergesangvereine» durch Ähn-
liche süße und zarte Spenden entzückt zu werden. 
Hierauf sang Herr Schipp el au» Graz die Arie 
de« Holländer« au» der Oper .Der fliegende 
Holländer" von Richard Wagner. Wohl war der 
Mehrzahl der »Vesuchcr diese Arie al» ein 
Meisterwert tiefsinnige» Schaffen» unsere» all-
verehrten Meister» Wagner bekannt und war ihr 
Platz in dem Programme durchau» berechtiget, 
leider war aber Herr Schippel durch merkliche Heiser-
feit an der »ollen Entfaltung feiner schönen 
Stimmittel verhindert. I n dem darauffolgenden 
Duett der Senta und de» Holländer« au« der 
gleichen Oper siel besonder« unsere unermüdliche 
Sängerin. Fräulein Gisela O s ch g a n. durch 
die Schönheit ihrer Stimme auf, die sich beson-
der« in der Hfihe zu großer Klangschonheit ent-
faltete. Auch bezüglich der Schulung und kunst-
gemäßen Ausbilduuq ihrer Stimme war gegen 
früher ein großer Fortschritt zu bemerken. Der 
Ehor „Totenvolk" von F. Hegar erzielte mit 
seinen fchauerlich-fchönen Klängen de» größten 
Erfolg de« Abende« und zeigte, daß der verein 
auch schwierigeren Aufgaben gewach,en ist. Herrn 
Sangmeister - Stellvertreter Dr. T o ' g g l e r ae-
bürt sowohl für die Wahl diese« ebenso schwie-
rigen al« schönen Werke«, wie für die Geduld 
und Ausdauer, welche daS Studium diefeS EhoreS 
erforderte, aufrichtigster Dank und wärmste An-
erkennung. Herr Kapellmeister S ch e i b e r und 
Herr Musikdirektor B a ch m a n n brachten hie-
rauf ein Larghetto von I . Rauscher uud drei 
Fantasiestücke von Robert Schumann für Bioline 
und Eiavier zum Vortrage, die beide durch ihren 
romantischen und melodiösen Charakter allge-

meinen Beifall fanden. Herr Scheiber spielte mit 
großer Sicherheit und Tonfülle, wobei die Ruhe 
und El^aitz leine» Sp-le» i»ichi stillschweigend 
Übergänge» werde» darf, chähreud Hetr Bach-
mann deu Klavierpart, der sich über den Rahmen 
einer Moßni Begleitung tmrth dir gut» Au»ar-
bcituug der Motive weX erbob. mit großer Fein-
heit aü»führte. Der 'Mnuerchvr .Wenn zwei 
sich gut si-d" von Kremser, war trotz feiner 
Bolk»tümlichk«i» den übrig», ftettmern tc» Pro-

Kiue» vollständig ebenbürtig und wirVe be-
r» durch seinen schelmischen und sinngemäßen 

Vortrag. Hierauf folgte ein Baritvnsolo .Fr>!h>v! 
aus seine« B'terS Arab^ügel" mit Franenchor, 
von Max Bruch. Da« Baritvnsolo brachte Herrn 
Schippel Gele«uheit, die vollen oete Schulung 
feiner Stimme z!? Geltung zu bringen, während der 
Fraueuchor h'eedei weniger wirkte, da er eigent-
lich nur ;.** äußeren Ausstattung de« Solo 
diente, ohne jede innere Bedeutung zu haben. 
A»ch lag er für Frauenstimmen zu tief, so daß 
er kernen »echten Klang hatte. Den Abschluß de« 
Eoncerte» bilixtc .Schön Ellen". Ballade für ge-
mifchten Ehor, So >rau-, Baritonsolo und Cla-
Vierbegleitung von Bruch. Mit großer Umsicht 
leitete Herr Musikdirektor Bachmann die Bert»-
nung diese» Werke», in dem große und teilweise 
erhabene Alangreize dargeboten werden. Daß die 
Elavierbegleituug von Herrn Dr. Torggler mit 
gewohnter Meisterschaft besorgt wurde, ist wohl 
überfiüßig zu betonen. Jedenfalls war der Erfolg 
de« EoncerteS ein fehr guter und dürfen die 
Sänger wit größter Zufriedenheit auch auf die 
Frucht ihrer vielen Mühen und Proben schauen. 

(Dtr D r i t t e Raifatirrr-#rrr») unternimmt 
morgen eine ttlubpartie nach LeSkovetz. Zusam-
menkunft um 2 Uhr beim Las6 .Europa." 

(Sttmiirüischr s«tk»b»cher»i.) Am l . Jeder 
d. I . wurde die hiesige Südmark. Volksbücherei, 
welche die Werke der besten uud beliebtesten 
Autoren in 1500 Bände» umfaßt, eröffnet. Die 
Bücherei befindet sich vom 16. April 1902 an 
im deutschen Heim. Zimmer-Nr. 6. Die AuSleih. 
stunden sind vorläufig auf jeden Mittwoch und 
Samttag vou 1—2 Uhr nachmittag» festgesetzt. 
Jeder Entlehner hat monatlich den Betrag von 
l 0 Hellern und sür jedes entlehnte Buch den 
Betrag von 2 Hellern zu bezahlen. DaS auS-
sührliche Bücherverzeichnis ist zum Preise von 
10 Hellern erhältlich. Die Bücherei kann von 
jedem Deutschen benützt werden. Allfällige Bücher-
spenden werden vom Büchereileiter Herrn Dr. 
Edwin A >n d r o s i t s <b dankend entgegenge-
nommen. 

( fe r t i g t »es finre»c»m»u*la»te* 3« i | t 
über I t i Srreukriez.) Die Nachrichten über den 
heldenmütigen Kampf der ludasrikunischeii Frei-
staaten um ihren Bestand fanden bei nnS Deutschen 
stetS die regste Anteilnahme. Mit besonderem In-
tereffe wird dem persönlichen Vortrage eines Vor-
kämpfer« der Buren entgegengesehen. Buren-
commandant Iooste versteht e«. die Art 
und die Sitten feine« Volke» und die 
Gefchehniffe de« Kriege« trefflich zu schildern. 
Nachdem e« ihm nicht mehr vergönnt war. zu 
den Streitern zurückzukehren. — er war im 
Herbste 1900 auf portugiesisches Gebiet gedrängt 
worden. — suchte er seinen Brüdern durch die 
Einleitung von Sammlungen zu nützen und durch 
den Ertrag seiner Borträge die Mittel zu ge-
winnen, den gefangenen Buren mit Kleidern und 
Geld in ihrer traurigen Lage zu helfen. I m 
nördlichen Teile unsere« Reiche« hat Herr Iooste 
bereit« viele Vortrüge gehalten, nun kommt er 
auch zu un«. u. zw. wird er an folgenden Orten 
und Tagen sprechen: Wr.-Neustadl (Hotel .Gold. 
Hirsch") Montag, 14. d. M ; Brück a. d. M. 
ttür die östliche Cbetftnermarf), Mittwoch. 16. d.; 
Leoben (für die westliche Obersieierinark» Donner», 
tag, 17. d; Graz (im landschaftlichen Rittersaale) 
Sonnabend. 19. d.; Klagensurt. Montag, 21. d.; 
Marburg, DieuStag, 22 d ; Pettau, Donnerstag, 
24. d.; RadkerSburg (Sparcaffesaal), Sonntag, 
27. d.; Eilli (Eastno)aal), DieuStag, 29. d. 
Der wohltätige Zweck wird, so steht zu hoffen. 

gewiß allerorts eine große Hörerzahl herbeiziehen 
und sind wir der Überzeugung, daß dieser Gegen-
stand unsere Einwohnerschaft auf das lebhafteste 
intereffieren wird. Ist doch die Teilnahme an 
dem Geschicke de» heldenmütigen, stammverwandte« 
kleinen Volke» im ganzen deutschen Volke eine 
nachho lige und tiefe. Commandant Iooste ist. 
wie wir erfahre», ein vorzüglicher Redner, ttar 
sich ohne Dolmetscher leicht verständlich macht. 
Bei Beginn de« Kriege» wurde er Führer der 
von den Buren zu AufklärungSzwecken eingerich-
teten Radfahrer-Abteilung. Al» deren Führer 
hatte er außerordentlich wichtige Dienste an den 
Grenzen der Eapcolome geleistet. Er war der 
Erste, der mit einer größeren Abteilung in die 
Eapevlonie eindrang und dort den Bezirk von 
Kenhard infurgierte. Seit seinem Aufenthalte in 
Europa hat er bereit» in über 2fi0 Versammlungen 
gesprochen, um der Burensache neue Freunde zu 

r 'ntten uud vor allen Dingen freiwillig« Gabe» 
die Opfer diese» unseligen Kriege» aufzo-

bringen. Er leistet diese Arbeit in der aufopfernd-
sten Weise und in allen Orten mit dem größten 
Erfolge. Die freiwilligen Spenden, bezw. Eintritt»-
gelder. die diese vorträgt ausbringen, werden 
dem Burenhilstfonde zugeführt. E« wurden be-
reit» über eine halbe Million Krone» für die 
Opfer de» Burenkriege» gejammelt und daran» 
bedeutende Summen zur Linderung der Rot auf 
dem Kriegsschauplätze, zur Unterstützung der in 
der Gefangenschaft schmachtenden Buren i» de» 
e»glischen Gefangenenlager» im Eaplande, St. 
Helena, Eeylo», Indien. Portugal verwendet. 
Seit Monaten ist die HilfStätigkeit vor allem 
den in den Eonceutration»lagern befindlichen 
Frauen und Kindern, gegen welche England ja 
auch in einer aller Eivilifation hohnsprechenden 
Weise den Krieg führt, zugewandt. E» ist mit 
freudiger Genugthuung zu begrüßen, daß der 
Opsersiun im deutschen Volke sür diese» notlei-
dende Brudervolk noch nicht erloschen ist, sondern 
daß die Gaben »och weiter reichlich fließen. Wir 
hoffen, daß auch unsere Stadt ein Schoflem 
zur Linderung diese» furchtbaren Elend» beitrage« 
wird und empfehlen den Besuch der Versammlung 
die wie erwähnt, am 24. April und zwar im 
Saale de» Deutschen Berein»haufe» stattfinden 
wird, auf da» wärmste. 

(Htm Schlage gerihrl) wurde am Montag 
den 7. d. M. die BindennristerSwitwe Frau 
Marie L e n d l e r und ist am 16. d. M. ver-
schieden. 

(Ci»e Thal ier Verzweiflung) verübte am 
Montag den 7. d. M. der Gafthnnipochter 
Anton Lande» , al» er sich mittelst eine» Re-
volverschusse» entleibte. Schlechter GeichafiSganq 
bei mißlichen wirtschaftlichen Verhältnissen scheint 
die Ursache gewesen zu sein, die den Unglücklichen 
in den Tod trieb. Er hinterläßt eine Frau und 
fünf Kinder in der allerbittersten Notlage. 

(Schwere Körperverletzung.) Der tBrnjer 
Georg G o s p e r i t s c h au» Wumbach wollte in 
der vergangenen Woche einige Bursche», welche 
in der Nacht seine Wohnnng mit Steinen be-
warfen und die Nachtruhe störten, von der 
Keusche wegschaffen, gieng hinaus und al» er 
h,nan»kam. erhielt er einen Hieb über den Kopf, 
worauf der alte Mann. (64 Jahre alt.) zu Bo-
den siel und einige Minuten bewnßllo» liegen 
blieb. Gasperitsch erlitt hiedurch eine lebensge-
fährliche Verletzung; der Täter Franz L e s a r. 
Knecht au» St. Martin bei Wurmberg, wurde 
durch die Gendarmerie arretirt und dem Straf-
gerichte Pettau eingeliefert. 

(Ei» Scheusal.) Joses Hernetz. Taglöh-
ner auS Lanzendorf, wurde dem k. k. Strafge-
richte in Pettau eingeliefert, weil er an einem 
^jährigen Mädchen das Verbrechen nach § 125 
St.-G begangen hat. 

(Ei» aogruchmer Tisch»»chbar.) Bei einer 
Tischgesellschaft im Gasthause de» Herrn B l o d-
ii i k in LeSkovetz geriet he n der Besitzer Johann 
W i n d i s ch und Herr Oberlehrer Bin»nz 
E t o k l a S in Streit, wobei Windisch dem 
Stokla« eine Ohrfeige versetzte und dadurch dem-
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selben ein, schwere, körperlich« Beschädigung zu-
lüglc. da er ih« durch den Schlag da» Trommel» 
sell zerriß. 

<Fr»erdereitsch«st.) Vom 13. Juni bi« 
21. Juni. 2. Rolle de« 2. Zuge«. Zuqtsührer 
P i r i ch. Rottsiihrer F S t r o ß . Feueran-
Meldungen sind in der Sicherhei««wachstube ju er-
statte». 

Seiden-Blouse a. 235 
u. hdher — 4 TOrt. — sowie .Hekneberg-Geide- in 
schwan, weiß und farbig von 60 Kreuz. MI ft. 14.66 p 
SSrt « n Jedermann frannfo verzollt in* Hau» Muster 

umgeh end.Doppelle« Briefpotto nach der Schweiz. 

G . H e n n e b e r g , St ldt i i -Fi frr . ( t u l . t d. k . Hon.) 
Z ü r i c h . 

Stampiglien 
I 

blifcgnt « . 

W . B U a k e I n 

Rat tentod 
(Jtiii Im.isch. Velitzsch) 

ist da« beste Mittel, »im Ratte» und Mäuse 
schnell und sicher j» vertilge». Unschädlich sür 
Menschen und Hausthiere. Zu haben in Packele» 
i 30 und 60 kr. bei Apotheker HM» JUl iUr . 

Sicheren E r f o l g 
bringen die allgemein bewührteu 

Kaiser's 

Pfeffermünz-Caramellen 
gegen APPetttl<ß5kett, Magenwei, wa) I 
schlechte«. verdorbene« ß f n , ächt in Pa-
keten ä 20 traft 40 Aever, bei: f . Mol i -1 
tar, Apotheker in Pett«», C«ri Her»«»»! 

in Markt küffer. | 

Z. 12105. 

KUNDMACHUNG. 
Mit Beginn des Schuljahres 1902j03 kommen zwei LandeS' 

StiftungSplätze für die Militärrealschule (Beginn des Schuljahre« 
1. September), eventuell die f. und f. Militär-Akademien (Be. 
ginn de« Schuljahres 21. September) oder die k. und k. Marine-
Akademie (Beginn des Schuljahres 16. September zur Be-
setzung.) 

Zur Erlangung dieser StiftungSplähe sind in Steiermark 
heimatberechtigte Jünglinge berufen, deren Bäter oder Angehörige 
sich Verdienste um den österr. Kaiserstaat oder das Land Steier-
mark in irgend einem Zweige der öffentlichen Thätigkeit erworben 
haben. 

Die allgemeinen Bedingungen sind folgende: 
1. Die Heimatberechtigung in Steiermark. 
2. Die körperliche Eignung. Zur Aufnahme in die k. und 

k. Marine-Akademie speciell muss die Untersuchung im Sinne 
der mit Marine-Normal-Verordnungsblatt XV. Stück vom 
Jahre 1891 herausgegebenen „Borschrist zur ärztlichen Unter-
fuchung der Seeaspiranten und der Bewerber um Aufnahme in 
Marine-ErziehungS- und Bildungsanstalten" stattfinden, 

3. ein befriedigendes sittliches Verhalten, 
4 daS erreichte Minimal» und nicht überschrittene Maximal-

Alter. 
I n dieser Beziehung ist für den Eintritt 
a) in die Unterrealschule nnd zwar in den l . Jahrgang 

daS erreichte 10. und nicht überschrittene 12., in den II. Jahr-
gang daS erreichte 11. und nicht übeschrittene 13., in den 
III. Jahrgang das erreichte 12. und nicht überrschrittene 14., 
in den IV. Jahrgang da« erreichte 13. und nicht überschrittene 
Ib. Lebensjahr, 

b) in den I. Jahrgang der k. und k. Militär-Akademie 
das erreichte 17. und nicht überschrittene 20. Lebensjahr, 

c) in die f. u. k. Marine-Akademie daS erreichte 14. und 
nicht überschrittene 16. Lebensjahr, vom 1. September 1902 
an gerechnet, erforderlich. 

6. Die erforderlichen Vorkenntnisse und zwar: 
») Für den Eintritt in die Unterrealschule 
I. Jahrgang die Nachweisung der befriedigenden Frequen-

tierung der 4. oder 5. Classe einer Volksschule, 
II. Jahrgang die Nachweisung der befriedigenden Frequen-

tierung der 1. Elaste einer Mittelschule. 
III. Jahrgang die Nachweisung der befriedigenden Frequen-

tierung der 2. Classe einer Mittelschule, 
IV. Jahrgang die Nachweisung der befriedigenden Frequen. 

tterung der 3. Classe einer Mittelschule; 
d) für den Eintritt in die k. und k. Militär-Akademie die 

Nachweisung der befriedigenden Frequentierung der höchsten Elasse 
eitler vollständigen Mittelschule und 

o) für den Eintritt in die k. und k. Marine-Akademie die 
Nachweisung der mit befriedigendem Besammterfol̂ e frequen-
tierten 4 unteren «lassen einer Mittelschule. 

Die Aspiranten müssen sich außerdem einer AufnahmS-
Prüfung unterziehen. 

Die Übernahme der Verpflichtung, in den Militär-Real-

schul i» und Akademien mit Beginn eines jeden Schuljahres da« 
Schulgeld im Betrage von 28 K zu entrichten. 

Dem Competenzgesuche sind beizulegen: 
1. Tauf- (GeburtS-) Schein, 
2. der Heimatschein, 
3. das ärztliche Gutachten üb r̂ die körperliche Eignung 

des Aspiranten. 
4. DaS letzte Semeftral-Zeugnis (Schulnachrichten) des 

gegenwärtigen Schuljahre« und da« ganzjährige Schulzeugni» für 
da« verflossene Schuljahr. (Der zur Aufnahme einberufene 
Aspirant hat seinerzeit da« ganzjährige Schulzeugnis für das 
Schuljahr 1901|1902 mitzubringen.) 

B. Die besondere Nachweisung, daß der Bewerber den 
Bedingungen der Stiftung entspricht. 

6. Die Nachweisung der VermögenSverhältnisse de« Aspi-
ranten, beziehungsweise seiner Eltern. 

Die Gesuche find ta längsten« 30. April 1902 beim LandeS-
AuSschusse zu überreichen. 

G r a z , am 28. März 1902. 

Bom steierm. Landes-Ausschufse. 
Kunst-W alzenmüiilen 

F. O. Schwab in Pettau. von 

Walzenmehle: Nr. 
frtk* ftr 

SO Kl. 
Aus HsMen. K * 

Haidenmehl, fein K 14 
Haidenmehl. mittel B 1t 
Haidenkieie — 6 
Haidengries 

-
12 60 

Aus Türken. 1 
Törkengries, gelb 1 9 50 
Polentamehl Ia, gelb 
Maismehl Ila, gelb 
Maisschrot, gelb E 

R 50 Polentamehl Ia, gelb 
Maismehl Ila, gelb 
Maisschrot, gelb E 

7 50 
Polentamehl Ia, gelb 
Maismehl Ila, gelb 
Maisschrot, gelb E 6 25 

Aus Korn. 
Kornmehl, Auszog 0 12 50 1 
Kornmehl, fein i 11 50 
Kornmehl, mitte! fein ii 10 50 
Kornmehl, ordinär m 9 50 
Futtermehl 5 

— 4 75 

Aus Weizen. 
Tafeigries, fein oder grob 15 
Kaiser-Auszug 0 15 _ 
Mundmehl, Auszug l 14 50 
Extra-Semmelmel 2 14 
Semmelmehl 3 13 50 
Extra-Brodmehl « 13 
Mittel-Brodmehl 5 12 50 

6 12 
Schwarzbrodmehl 7 10 
Futtermehl 8 5 
Weizenkleie 4 75 
Brodmehl, gemischt — 9 50 

Birsebrein 10 50 
Gerstebrein — 11 SO 
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F ü r W e i n b a u t r e i b e n d e ! 
F ü r L a n d w i r t h e ! 

Zum Bespritzen der Weingärten 
.1. auch zur s b i t U p i z t k i t k a u K k U U i g « 

sowie zur V e r n i c h t u n g 

de» Heder ichs und des 
wilden Senfs, 

haben «ich PH. MAYFARTH & Co.'s 
patent i r te 

lelbetthätige 
. u Ä V J ' . Spritzen 

„ S Y P H O N I A " 
am beaten bewährt, welche ohn« Ml pumpen die Flüesigkeit selbst-
thätig Über die Pflanzen »täuben. Viele Tausende dieser Spritzen 
stehen in Verwendung und sahlreiah« lobende Zeugnisse beweisen 

deren VorsOguchkeit gegenüber allen anderen Systemen. 
Original amerikanische 

Mäh-Maschinen 
f ü r u r a s , Klee und Getreide, einfacher Construction mit 

leichtestem Gang. 

H e u - W e n d e r , H e u - R e c h e n 
Die besten 

Sftemaschlnen 
sindpti. Mayfarth4C#.'s neu constr. 

I „AGBICOLA" (Schubrad-9yat) 
[ für all« Same» and verschieden« Saat-
. meigea, ohes Auswechslung vsn Hhdera; 
für Bert ssd Ebene Lelohteater t u | , 
grSute Dauerhaftigkeit, billigster Preis. 
Ermöglichen irrtest« Erspar-
nis* an Arbeit, Zeit und OeUL. 

Heu- und Stroh-Pressen für Handbetrieb, Maisrebler, Dresch-
maschinen, Göpel, Putaxnühlan, Trieure, Pflüge, Waisen, 

Eggen etc. 
fabrfcieren und liefern sIs Specialität unter Garantie in neuester, vor-

täglichster, anerkannt bester Construction 

F B . M A Y F A R T H & C O . 
kaiserl. kOnigl. ausseht, priv. Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen 

Wien, II. Teborstresse Nr. 71. 
PreispkrSet all St.r «60 ||U».«., rilkeraM tut* kr.aisaes BMsIIIm. — AeafUkrtMfte 

»ran« Virtrrf.r >M WIMerverfctsflr H 
W>»S»I» 

E S 
R o b i t s c b t r 

Mit 

A.Thierry" 
Balsam 

befeuchte «an die 
Zahnbürs te , u m 

dann mit derselben die Zthne gründlich zu reinigen und 
biedurch jeder Verderbnis derselben vorzubeugen und bei 
Bedarf auch eine schmerzaufhebende Wirkung zu erzielen. 
_ _ ErfciltllshladenApethakes.-- Man achte auf die in 
allen Culturstaaten registrierte grüne Nonnen-Schutzmarke 
und Kapsetverachsus» mit eingeprägter Firma : Allein seht. 
Per Post franco 12 kleine öder 8 Doppelflaoons 4 Kro-
nen. Apotheker TMsrry (Adels) LIMITED $chitiee«el-Apetheke'ln Pregrsda bei 

Rohitseh-Ssnerhrsn». 

Ein 14-jStzriges 

M ä d c h e n M M M 
da» eint gute Schrift hat. sehr gut rechnen kann und fleißig ist. wird 
empfohlen. Anzufragen bei QJ. BUal t . Wurde auch zu Kindern gehen. 

W M " Schöne Wohnungen werden gesucht 
S a a i M a »ttheiit«, sr tm Caidbaa« »«er Dills als ( a r t n wird vwlauftg ZU 

pachten gesucht von einem Psbriks-Direetor d. R. La Ohnsltx. 
€iM CthJs», trodlese. « m a d t O t t a l H . bsatehend au» » Zimmere, KOcbe, 
Speise etc., Frontseite Morgenaoane, 1. Stock gelegen, in einem modernen 
Hause, gates Tnnkwasser, bis 1. Juli von einem k. u. k. Oberst d. R., Oraz. 
CtM freaMllch« OldMaB#, beatehnad aus 8 Zimmern, Küche etc. im 1. Stock, 

wird bis 1. Juni gesucht von einem Landes Rochaunga-Ralh d R., Wieo. 
Ein k. u. k. Rittmeister sucht paieende tDefeiasa in Pettau oder CaafhMS Wr 

sich. Derzeit in Czakatlrarn 
Ein k. u. k. Major sucht teiBMitlgt (Oobasag in Pettau, derzeit Wansdia. 
Jlitrlt« it»l «» dir t r t t — <m Tff»dt«-UrTkebr»-»mi»o »a rtOtta-

der ist die ernier 
< 

Styrla, starkes Taurssrad, feinste Ausstattung, Modell 51 
>s K 2 2 0 . - . 

Styrla, alagaataa Taarmrad mit rechtzeitigem Ulockenlager 
und geteilter Achse, Modell 52 K 260.—. 

Styrla,"laichte Helfcr—waschlae, hochfeine Ausstattung, 
mit rechtseitigem (ilockenlager und geteilter Achse, Modell 53 

K 280. 
Styrla, Strassear—er und TeereaMasohiae, ModeU 3A, 

zurückgesetzter Preis, solange der Vorrat reicht, K 240.—. 
Sytrla-Herrenrad mit Styria-Patent-Kurbel-Lager, Modell 54 

K 3oo. 
Styrla-Luxus* Herrenrad und Strassanraener höchster 
Vollendung, ausgestattet mit Styria-Patent-Kurbellager, ModeU 55 

K 320.—. 
Styrla* alegentes Damenred in feiner Ausstattung, Modell 57, 

K 240.—. 
Styrla-LuXttS'Demenred, hochfeiner Ausstattung, Modell 58 

K 280.—. 
Sämmtliche Modelle mit la. Reithofer-Pneumatik montirt. 

Lager von Fahrrad-Beatandthellen, coinplet sorlirt. 
Preise auf Teilzahlung nach Uebereinkommen, Darangabe nach 
Wunach, Monatsraten 20 K. (Konditionen 12 Monate Zeit. — Preis-

liste koetenfrei. 
Styrla-V ertretar 

Brüder S l a w i t s c h , Pettau, 
Florianlplatz. 

Ad L.-A. Z. 12573 . 

S n n d m a c h n n g . 
An der steierm. LandeS-Obst- und Weinbuuschule in Marburg 

gelangen mit Beginn des Schuljahres 1902} 1903, d. i. mit 
15. September d. I . mehrere LandeSfreiplätze zur Verleihung. 

Bewerber um einen dieser Freiplätze müssen nach Steier-
mark zuständig nnd mindestens 16 Jahre alt sein. 

Sie haben ihre ungestempelten, au den steierm. Landes-
Ausschuß gerichteteten Gesuche, die mit dem Taus- und Heimat-
schein, dem Impf- und Gesundheitszeugnisse, dem Sitten- und 
EntlassuugSzeugnisse mindestens der Volksschule und dem Mittel-
losigkeitSzeugnisse belegt sein müssen, bis längstens 15. Juli d. 
I . persönlich der Direktion der LandeS-Obst- und Weinbauschule 
in Marburg zu überreichen. 

Die Inhaber von landschaftlichen Freiplätzen müssen sich 
durch einen rechtSgiltigen Revers verpflichten, nach Absolvierung 
der Weinbauschule und eventueller Zurücklegung der Militär-
dienstzeit durch 3 Jahre in Steiermark landwirtschaftliche Dienstes-
stellen zu bekleiden oder aber für jedes während dieser Zeit 
außer Landes zugebrachte Jahr den Betrag von zweihundert 
Kronen für den Landesfond an die Direktion der Weinbauschule 
zu entrichten. 

Graz , im April 1902. 
Vo» steier». ka»>e«-ä»<lch>Le. 
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Amfevöie 

Ä ü d m a r k 

a u s k a N e 

beslerZvsaZ». 

» u K o h n e n k a N e s 

fApetheker Thl»rry (Adolf) LIMITED 

eclitß Oentifolitfn-Zugsalbe 
ist die kräftigst» Zugaalbe, übt 

idurch gründliche Reinigung eine 
schmerzstillende. rasch heilende 
Wirkung bei noch so alten 
Wunden, befreit durch Erwei-

, chung TOn eingedrungenen 
' Fremdkörpern aller Art. Er-
hältlich in den Apotheken. Per 
Post franco 2 Tiegel 3 Kronen 

50 Heller. 
Apatbeker Ttilerry (Adolf) UlfTlD I» Pregrada bei 

Rohitsch-Saaerhruaa. 
Uan meide Imitationen und achte auf obige, auf 

A d r e s s e n 
aller Berufe und Lander aur Ver-
sendung von Offerten behufs Ge-
schäftsverbindung mit Porto-
garantie ixn lataraat. Adreeaen-
bureau Josef Reoeuwelg k Mhne, 

Wien, I.. Bäckerstraase 3. 
| Internrb. Telef. 8166. Pro» p. freo. 

LESET «. STAUNET! 
160 Gegenstände om nnr K 4—.oder 1.3.00. 

Da ich verschiedene Ware von Concuramassen 
und Licitationen spottbillig eingekauft habe, veraende 
dieaelbe zu staunend billige* Preisen und zwar: 

I Praoktv. var|old. Ufer, 3-Jäbr. fiarant. aaniat 
vergold. Kette, 1 Prima Leder-Geldtasche. 1 elegante 
Cigaretten-Taache, 1 reizender Herrenring mit imibrtem 
Edelstein, 1 ff. Taschenmesser m. 2 Schnitt, 1 eleg. 
Cravatten-Nadel v. Similistein. 1 Garnitur Doublt-
Gold-Manschetten- und HemdenkoOpfe, 1 Taschen-
toilett-Spiegel, b reiz. Jux-Gegenstände, welche «rosse 
Heiterkeit erregen. 20 eleg. Correspondenz-uegen-
stända 1 P. Boutons v. SimiK-Brillant a. Perl An-
h&ngsel s. lausch. (Neuheit) und noch 116 St diverse 
Haushaltungs-GebrauchsgegensUnde gratis. 

Diese reifenden loO Stück mit der Uhr. die 
allein daa Geld wort iat, sind per Poetnachnahme um 
nur K 4.— oder Mark 3.60 zu haben von dem 

Central-DepAt 
ADOLF GELB, KRAKAU. 

Bei Abnahme von 2 Paqueten wird ein englisches 
Rasiermesser gratis beigepackt. 
BS* N. B. Für Nichtpassendes Geld retour. »M» 

G«rtlici>q«clHifa»E*9ut* 
»il3n)nifn^reuitn 

Seil 30Jahren 
allgemein bekannt «ad 

bestens oewihrl 
wHwitunj««ZikajtHmen 

iMOtoM Ctmckej 
*us de« *>n«(. 

Pro» 1 Flasche 31 Kfftipr. 
— UtrivniM«!. 

wita.ruCMi*«oin n 1 tu i im« 

TIROLER Weine 
Cognac und Wermuth 

ANDRAE K I R C H E B N E R 
WeinviHsbenilzer und De*tillerie 

BOZEN (Tirol). 
Vertreter gesucht. 

• iHtonei i Damen 

«•fcrt w I > >tii 1 rtMal lad P« 
Ä j s £ t r i . ' s . <f «rsua 

M M M I 
Schutzmarke: V t r i t * 

LIH1MEKT. CAPS. C0MF 
au* Nichte« Löchere ix 

«eiswr»aell4(te sch .. 
I l a i i i n n a allgemein onrdaaat; 
f m j r oon 80 h.. ». 1.40 »»d 2 ». bO«W> 
m al l» «»ottxfcn 

Beim Einkauf dieses überall beliebte» 
Hanlmittel« nehme man nur Drtgtaat« 
flalchra n Echachieln mit unserer e*tna-
matft .Satte" au< «tchter« Axotheie 

an, dann ist man sicher, da« Ongiaol« 
erzeugn!« erhallen zu hoben. 

Richter« « p » 
.Am« «oldene« ühmtm* 

1. iUI«tetf*T»|« ». 

C b n - J i i i t w 

Bitt« in allen öffentlichen Locaien zu 
verlangen: 

„Sport & Salon", f::,;';»« 
h a l t i g s t e , i n d e n h ö c h s t e n und 
v o r n e h m s t e n K r e i s e n , C l u b s 
u n d ö f T e n t l i c h e n L o c a i e n d e s 
In - u n d A u s l a n d e s v e r b r e i -
l e i s t e Gese l l s chaf t sb la t t , n i m m t 
F a m i l i e n - , G e s e l l s c h a f t » - , K u n s t -
u n d S p o r t n a c h r i c h t e n k o s t e n 

1 oe au f . 
• • i Ereeheiutjedea Haastag. - • 

Abonnement kann mit jeder Nummer 
beginnen 

und kostet f t u d U u l f 
BewMalicbo Ausgab« 24 K - 24 ML [ is iHi 

50 Pf. - 50 b, 
Lsxea-Ausgabe 40 Kronaa 40 Nk. EJuala 

I S l - I IL 
Praebt-Aaagabe 100 Krtaea = 100 Mk. Elaiels 

2 Mk. > 2 1 
Einzelne Nummern gegen Einsendung des 

Betrages in Briefmarken. 
Bedaction und Administration: Wien, IV 

Plösslgasse 1. 

lOtuafUhrban Toi -

latontUU "A'lt isi . >-4 

mit der Unterhaltungsbeilage „Im Boudoir". 
Jährlich 24 reich illustrirte Hefte mit 48 farbigen 
Modebildern, über 2800 Abbildungen, 24 Uater-
haltengabellagen und 24 Schnittaiesterbo«oa. 

Vierteljährig: K 3.— = Mk. 2.50. 
Gratisbeilagen: 

„W iener Kinder-Mode" 
mit dem Beibl&tte 

„Für die Kiuderstabe" 
Schnitte nach Mass. 

Als Begünstigung von besonderem Werthe lie-
fert die Wiener Mode ihren Abwaoatiaaaa Schnitte 
nach Mass für ihren eigenen Bedarf und den 
ihrer Familienangehörigen la beliebiger Aazabl 
gratis gegen Ersatz der Expeditionsspesen unter 
Garantie für tadelloses Passen, wodurch die 
Anfertigung jeden ToileUestückee ermöglicht 
wird. 

Abonnements nimmt die Buchhandlung 
W. Blanke in Pettau entgegen. 



N e a v u dir Haars! Kaia MM M ! 
MA» I m M m Mann, s in und Kind ^ndK-
nWn K«?rkaar «arlalM. — VarMndan 4», HwafaU.n d«r Haar«, nudK 
4M Um» <*«'• Mit M m n , eahorf, Rqrfnmn a»d mdH |><n Dur 

IM imd laMnrwaMl. - frQht.iria ir^rMtll Raar «rhllt «Im« 
(«IM naHIHWk« ftr+t aal««,». ««rintM |(<v*idwil>i« der 
ra Mi* klM« Kfffn, InU HugcnkrMM« and CQImp«m. 

Haailichri Bwkatt 

I BWl 
.Lara. 

I Rlafchra 
»•«. |U«arl*<T I «U l l«Uka ta » i l f l i (BaatMlart): *U fcn 

Flafch, JWrMria* Mir Ich fftr lafritkta nt iUf <tIMfd |«f*rt arara «aatMchl 

M »(Hl ClNMtllt 
h u Hu r»i 
MUMGLU li 

mt** mu >*>»» M« a n» 
• X'ml kaa Btfalf« M .UiMHi' 

. f j Ä s J f f c » * 
,u ) 4 r ( M i |>M< 3«»,« Iintn 
•otUart N|ui *«t »Kl«™ Rgaatra Akt .Uwrt l ' aaMBtabin Ha 
O MM |a>|< ««»staut Mch( »tt chaana W « M Mal« Ba|tt «tat a» 
m4«. M u S|i .L«faäa7a" aaftoaM 

BOT B. 9«wua, Safts7 RMtMl Ich tUl «afcm Btttld rtfo(j[«l 

Ätabtt. da», Itzt .Lmcifi* |nih|a aaskAkan »trfaai Glai (M)U 
»«Ich« Ich fttt laaflr tall«. »ai»« »tl Man C- ?>» I«kt Mla Mi i i 
tm «Mas Bkrllak, XKaaat <Bö»a«a>, Zch Wt« aach Harr fttaaOdl 
>atrr ata,II« »rri.rtr aak VaKr aach Btatftaaf da I &(alchia Zkttl 
^ • K h t s ^ ^ a s r r v s * 

.Uraarta rkraachi. ta««a ant Mm t u n aal aa» aitu chaar MB Ich 9tr ,L«raarl> fikrBBchr. 
vachfta aach. Hart» „LarMita" • rrk«a kl« 
Blikn aaimn-Jta» iaaa« Haat 
•titrr flctatt Wl>*ia. Vr 

Haae, 
dti l »I« Haanaavla I» HM fcfrbMankrt Still 

, s ä ^ Ä S K S t ä ^ . 
(Tfaaallchra l i f i M l l MtM »uHrtam Bftrtrlt 

t u BtUarai MM Nfhaat Ü, M Umn Btfaair. 
«t t u n aa* >aM«tt ,a kdl«a H >» t*r l«k« Bmiu 
«* da BHttrl gilt, »richt! Itrta tbtaaa SlaMlafta.tmlichi 

y i q u e u r M o n t e - t ^ h r i s t o . 
Große Specialität von wunderbarem Geschmacke. 

» ÜBgenetärkend. » 
Belebt und erfrischt den Organismus. 

Höchste Anerkennungen. Prämiirt mit 84 Medaillen I. Classe. 

Josef Archleb & Comp. 
Dampf-Destilltion in Prag. 

Depot für pettau bei J o s e f K a s i m i r , 
Specereihandlunz. 

Nickel-Remont.-Uhren fl. 3.50 
Silber-Remont.-LJhren „ 5.50 
Wecker-Uhren . . „ 2 . 5 0 
K. k. punzierte Silberketten 

fl. 1.50 
verkauft unter G a r a n t ie 

S r 

Carl Ackermann 
Uhrmacher 

im Stadttheater-Gebäude in P E T T A U . 
Ferner Nickel-Remontoir-Uhren . fl. 2.— 

Silber-Remontoir-Uhren . 
Wecker-Uhren . . . v 2fv 

I . ?6 ' 

Bheamat l smns , 
Asthma, 

Tuberkulose, Mageuleideu. Blaseuleide», Jnstsenza, 
Wuudeu, Hautkraukh. ite» 

werden durch meinen sei» 10 Jahren bittet au« Australien bezogenen 
garaiitir» re inen Eucalhptu« in den dar^r>»c>cigstell ^!>en 
geheilt. Umfangreiche Broschüre mit wissenschaftlichen Abhandlungen be. 
rllhmter medizinisch Autoritäten, sowie Tovie vieler unverlangt ringe-
ganaener Dank- und Anerkezmangsschreiben über erzielte 
Heilerfolge sendet auf Wunsch Jedermann unentgeltlich and 

portofrei 

E r n s t H e s s , Klingenthal, Sachsen. 

m araira Fla Ich« „Lafaarla", a4iai Itcaaii aalialchaad 
U 1, I Malchia m K. BirtaaM (ataa Mia4u|ai atat 
saack»MG Hrr4 h l Mî dtfcha BayM > 

M. Feith, W i e n , VII. Mariahi l fers t r . 38. 
P o r n a a a ! J T Ä W r r j S r ^ X ^ ' l S r J S J ' . S 

g g B a / a 

GGGGGGGGGGGG 
faalWtlttMUlUlaka Z«il a Zaltuaf. 

• an. Mu. 
t* - au. 3d|d. to« r M m M l i " 

.Kl«. 

= Se.,.i,.«»schrift. = 
Bestellung . . . . Mir wurde Ihr Mittel sehr warm empfohln, und 

ich habe es prvbirt, e» hat die reinsten Wunder gethan nnd so kann ich 
Ihnen nächst »ott nicht genug danken; ti gib» noch leidende Menschen 
genug nnd so will ich. soviel in meinen Srüsten steh», beitragen, das« 
auch anderen Menschen geholfen wird. Hochachtungsvoll 

Hof. Frau Marie Leib. 

Schweizer Uhren-Industrie. 

k avtf att kiMchi, MI RachrichT' ka4 mk 
9 kaa I M > Botart ka aiaataakaua 
V Drtgtaa.Bia'iT MCaat. «Httra.«^. 

BU«M.BML.BttM .B*«ra BlaMiOa-
akaaiaaia kam.Tit\*u»r«a 

aariaaiattHchc* 
Bt*äia«aka«t ftak Mai» 
Xttn aak »rualt. aak Inl« 

ftt Itk« llhi da« S|S»rti« 
I« ~ 

l«k« ttt« 
Ich« BaamH«. Bit 
acicha aal krd tr<fc'a 
lMiaßchafil ifUaaadt«) 
a. Hak hachaakaa 

•tachÜ»«! aa»g«*ati«t aak aal 
kaa a«arrfval<a«a# «llalal 
•axrtaktfllch. aa«rt»anijch«n | 

ft „ A * a.a m. , 

, M i jM l aa(ntia aach aUl «ton Blatt 
II r»i<u «alktl ilbrriniia aak 
Ml lakDf lMUMH a, 

Mi «tan «chl g.lkaa 
Ukt k«t s«u. 

IJOOO RachkaHiRaag,» aak 
tttzalk I Btaaata «ttzaUta B'd» «« - - - - —- --**—' ™- 1tl«t Uk« 

i ta« 
l - K. 3ak« 

tchlia Balkt matt, k«t IU |«<H 
Ukt. Mt 100 K (r*rt. aicht 
atilcht atc kai BatkaaM 
«a. BooO B«lakaa|IM'dk«a . „ , 
t«tr«a. ak«t «aata<N»t a l l l »ta- aak aajtd. &* li 
litt v«««t Faittal |iam t.ochdi|o«l«, aukita« B»ik»Iajiif'R 
Cv.rrn unk Baaiaa aach iaiifrtttal » —* ' * 
u ch»^n,«ait«a»t u»t bM «a*aaklM *• •"!*<•! entoakl |«|ta Machaa»«« «»n »aich«rl|( «tiMtnfcaMa« 
* StfttHaaata ftak |u dchl«a aa ka» rtoy ftry***^£Tlrl*/?fLrTt°k' BMal «̂chwdi). Bd«f« a ch k«t Bchad, fa*«a » fc. B»^«» «• »• 
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Hit «In« 

Wohlthat 
f ü r )ede Pamllle « n 
»Ich die V e n r e n d u n g von 

Kathreiners 
Kneipp-ttalzKaffee.^ 
Weine » o r g a a m e H a u s f r a u l i u m i 
l l n § * r , d l t t wohlschmeckende w d 
gwwdaKaf leege t r lnke i iwulUhren . 

E i gibt keinen r e ine ren Z u s a t i «u 
S o h n « n k ^ H « « ü n 3 i v 3 i i w 5 5 i i r e « 
E r s a t z für denselben, w o dleaer 
Irxtllch un t e r l ag t -»erden mu»». 

ftith re iner» 
"Tsi~nur "eeKt"fnPP0"rffn

lflf!l"en 
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Sei t v ie len Jahren 

b e w ä h r t e Hausmit tel 
von 

Franz Wilhelm 
Apotheker 

Hoflieferant 

Neunkirchen, Nied.-Österreich 
Frais Wllbela's abflhreader Thee 

1 Paket K 2.—. Post-Colli ----- 15 Paket 
K 2 4 . - . 

Wilhelm's Kräuter-Saft 
1 Flasche K 2.50. Poet-Colli 6 Flaschen 

K 10.—. 

K. k. prnr. 
Wilhelm's flttsalge Einreibung 

l Plützerl K 2.—. Posf-Colli - - 15 Stück 
K 2 4 . - . 

WIHiahRS Pflaster 
1 Schachtel 8 0 h. 1 DuUend Schachteln 
K 7.—. 5 Dutzend Schachteln K 30.—. 
Paet-Cetti tarn Paakaag I» Jede I i t e n Peetstatlon. 
Zu haben in vieles Apotheken in den bekannten 
Original-Packungen, wo nicht ertiiltHeh directer 

Versandt. 

Kaiser-Borax 
Das bewährteste Toilettemittel ' 

(b«M<m mm 4M T M n<Mck Tielsurh 
"•»•«»••• Betaifnnfnnlttel tw Haushalt. 
Q » m fl »litliMi ia jadaa Cartoa. Uabarafl »jwrfüf 

R a r e e h t ia retea Car tou n 16, SO und 75 H. 
SpeculiUt (kr Firma H e i n r i c h l a c k in 0 1 a a . D . 
/ HdSa KrsMfar ia OaaUfHlia-Wnfar«: 

y_ Oottlfb Vom», wmn IN/I. 

Seltene Gelegenheit! 
880 StOok Hm 2 fl. 10 k r . 

i prachtvoll otrgosb. Uhr sammt schöner fttttc, mit 1-jShr Garantie, 1 prachto, 
ligarrmspî e mit Bernstein, 1 rcizeuber Herrenring mit imitirtem Ebelstein, 1 «btr 

Sbtnt Hrrrrn-EnwoNk, ItUt Neuheit, 1 CreMttmnabet, 1 Garnitur Xoublrgofb-
»nschetten- unb HembtnSpfe, alle« mit Patentschloß, 1 ff Taschenmesser, l ff, Leber-

l ff. Riael-Iasch-nschreibje^̂  1 Haar 

Eirtcmoim., 1 prach loilettenspi 
©auton! für Damen mit imit. 
n 
nb 

» I in Ctui 
brillanten, sehr tdufi 1 Damen Bruche, neuest, 

on. b Stück Wunder-Orakel egypt, Wahrsager, XI E t . eleg, Korresponbenj -OltatM-
nbe nnd noch Ätv Ll diverse btnudj^c^fuftänbe, im Hause unentbehrlich W M 

m. ber Uhr. bi» fest be« » e » wert ist. lostet 2 fl, 10 lr «ersanb per Nach 
me durch bat " C 3 " f . Krakau Rr. 287. 

ssattzess Nicht paffende« Gelb retour. 

rr 
m 

i 
m 

i 
« 

« L e l e g e n d e i l t I ^ a u f . 
Ein Deines 

M g r h e n d c h G e s c h ä f t 

auf gutem Platze ist sofort unter dem SinrichtungS-
preise sehr billig zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt die Verwaltung des 
Blattes. 

G 

t 
G 

f 
J e 

K i » * * * • 

Meinen geehrten Kunden 
zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich von den dieser Tage wegen 
auSgebrochener Schweinepest geschlachteten Schweinen kel l t ein-
z iges StflOk angekauft habe, somit für die P. T. Kunden 
kein Grund zum Mßtrauen vorhanden ist. Hochachtungsvoll 

J o h . Lfunrnberger . 

Billig, dauerhaft! 
B e r n s t e l n - F u s s k o d o n l a o k 

1 Kilo K 1.60; hei 10 Kg. ä K 1.50. Carbolfarben in 
10 Nuancen, billigster Anstrich för Zftuue, Dächer 

Veranden, LuslhAuser etc. Musterkarten umsonst. 

Dachpappe, Fette, Öle, Futterkalk. 
M. Barthel & Co. 

Wien X, Keplergaase 20. 

Verkäufliche Bauplätze 
in Unter -Raai l bei Pettaa. Erkandigangin Unterrann Nr 26. 

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
Herautgeber und vera»:»ortlicher Schriftleiter Ignatz Spritzey jun. Druck: W. Blanke, Pettau. 


